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Spaß, Ehrgeiz und Seriosität: Michael Raja   
Das ADAC GT Masters-Team MRP-Motorsport im Porträt 
 

Nach dem Rennen am EuroSpeedway Lausitz gab es in der Box von MRP-
Motorsport sehr zufriedene Gesichter. „Wir kommen immer näher ran“, freute sich 
Michael Raja. Der sechste Rang von Michael Funke und dem Chef selbst 
bedeutete das beste Saisonergebnis für die Wunstorfer Truppe.  
 
MRP-Motorsport (www.mrp-motorsport.com) ist ein noch junges Team. Allerdings 
war Teamchef Michael Raja in den letzten Jahren aus den nationalen 
Fahrerlagern nicht wegzudenken. In mehreren Meisterschaften, zuletzt im 
Porsche Carrera Cup, sammelte er seine Erfahrungen, bevor er erstmals in 
dieser Saison unter eigener Bewerbung beim ADAC GT Masters antritt. 
 
Raja, der im Fahrerlager nur „Micky“ gerufen wird, möchte an den 
Rennwochenenden in erster Linie seinen Spaß haben. Wer aber glaubt, sein 
Event-Truck sei ausschließlich für seine berüchtigten Partys gedacht, der irrt. 
„Das Engagement im ADAC GT Masters ist langfristig gedacht. Und Kunden und 
Partnern muss man etwas bieten. Und mein Event-Truck ist vielseitig einsetzbar, 
vom Party-Mobil bis zur hochwertigen, exklusiven Hospitality mit eigenen 
Konferenzräumen.“ Bereits am ersten Rennwochenende in Oschersleben zeigten 
sich einige Vorstände einer bekannten einheimischen Bank sehr beeindruckt.    
 
Im Cockpit entwickelt sich der immer fröhliche Raja zum Vollblutracer, der sehr 
ehrgeizig ist und keinem Zweikampf aus dem Weg geht. Aus gewonnenen 
Duellen zieht er seine Befriedigung: „Ich habe mit dem Kartsport begonnen, als 
andere schon ans Aufhören dachten. Ein paar Kollegen ganz vorne sind natürlich 
nicht erreichbar, aber im vorderen Mittelfeld kann ich es hier mit jedem 
aufnehmen.“ Die Zuschauer beim 1000-km-Rennwochenende auf dem 
Nürburgring standen vor Begeisterung auf den Sitzen, als sie die Zweikämpfe 
des MRP-Lamborghini beobachteten.  
 
Rajas Copilot ist zumeist sein Freund Rainer Stiefel, der vor allem als Teamchef 
bekannt ist, aber auch im Cockpit noch eine sehr gute Figur abliefert. Stiefel 
unterstützt das junge Team auch logistisch, so ist der Mechaniker-Stamm aus 
Stiefels Firmensitz in Korb bei Waiblingen. Aus geschäftlichen Gründen kann 
Stiefel aber nicht bei jedem Rennen antreten. So war am EuroSpeedway wieder 
einmal der frühere Ford-Werksfahrer Michael Funke am Start, der sich wie bei 
seinem ersten Auftritt am vergangenen Jahr am Sachsenring, als er im zweiten 
Lauf Dritter wurde, hervorragend schlug. 
 
In der Nähe des Steinhuder Meeres im niedersächsischen Wunstorf betreibt Raja 
einen exklusiven Fahrzeughandel. Porsche, Ferrari und Lamborghini gehören zu 
den am meisten gehandelten Fabrikaten. Gerne geht Raja den ungewöhnlichen 
Weg und baut Rennwagen so um, dass sie auch auf der Straße gefahren werden 
dürfen. Eine Werkstatt von 300 m² ist ausschließlich mit derartigen 
Kundenwünschen und Motorsport ausgelastet.  
 
 
 
 



 

Im Spätherbst hat Micky Raja dann noch einen besonderen Auftritt. Bei der 
Motorshow in Essen wird der MRP-Lamborghini nicht nur ausgestellt, sondern in 
einem Eventprogramm innerhalb der Hallen auch täglich gefahren. Da werden 
sein Geschäft in Wunstorf und Ehefrau Yvonne zehn Tage ohne den bis dahin 
42-jährigen Raja auskommen müssen.  
 
2009 will Raja wieder im ADAC GT Masters antreten: „Ich würde gerne hier 
wieder fahren, die Serie hat eine gute Zukunft. In welchem Umfang weiß ich aber 
noch nicht, da haben die Partner und Kunden ein großes Wort mitzureden. Ich 
selbst muss nicht fahren.“ Und setzt nach einer kurzen Pause mit lautem Lacher 
hinzu: „Aber ich will schon!“ 
 
Weitere Informationen unter www.adac-gt-masters.de 


